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154 ©mil ©djißti: Seimfeftt bom ©îitauf. — Sltfreb ©tabet: gtudjt 311m ^imataja.

Qauberlanb/ im SMrg! O bu unbergteidjliihe/
etoig und neu überrafdjenbe Statut!

2Der einmal unter bem ©egen ber ©onne eine

foldje ©djlittenfabrt über bie Sänge 2Irofad ge-
madjt bat/ bem ift ein ©efdjenf gugefatlen/ toie
ber SDinter nicf)t biete fdjönere 3U berfdjtoen-
ben bat.

Unb er ift fo freigebig biet'- <&•' labt sum ©id-
lauf ein, 3U ©fijoringtouren, er fefgt ben Leiter
aufd 9log unb lägt ibn über bie gut gepflegten
2Bege traben. Ober er fegt ibn auf ben fleinen
©djlitten unb brücft ibm 3toei furje, mit ©ifen-
fpigen berfebene ©töde in bie Sanb, unb bin-
unter gebt'd, mitten burdj'd ©orf unb auf ftei-
leren SBegen bem ÎBaïbe 3U.

Oie ©tunben fliehen. Oer 21benb rücft an.

Slber er lägt ficf) Qeit- Stur langfam fteigen bie

©djatten ber fjmrfa 3U/ unb bie oberften Qacfen
freuen fid) nod) lange bed fiidjted. 3br 2öeif3

gebt in ©olb unb Sftofa über, big aud) fie fid)
gulefgt bem Qtoange ber b^einfallenben 9lad)t
ergeben unb ibre fiaternen audlöfdjen.

SSan freut fid)/ nadj Saufe 3U fahren. ©ad
Säbndjen ftel)t bereit, ©d toar ein Sag/ für ben

man nod) lange banl'bar bleibt.
©inen mädjtigen ©an! ftatte id) ben Sunbed-

babnen ab. Sie berfdjafften mir bie beliebe
©elegenbeit/ ffrübling unb ÜBinter am gleichen
Sage 3U geniegen.

Unb einen Sßinter bagu, toie er nidjt fcböner
unb raffiger 3U benfen ift!

£)etmftef)r nom Skilauf.
3cb fahre, müb getoorben,
3m roten Obertbfcf)ein.
3d) fahre in ein golbrted Tor,
$a in ein goïbned ijntnmeldtor
©etabemegd hinein.

Sein îltenfch ift ringd ju fehen,
Oie SBelt ift leid unb füll,
©ietoeil bodj fdjon ber îlbenbftern,
fja fchon ber liebe îlbenbftern
ipernieber fd)einen mill.

©er Schnee ift rot toie Sofen,
©ie Serge fieljn in ©lut,
Unb ^purpurmolken fchroimmen fchön,
©ar mie ein Ijolbed SBunber fdjon,
fjochtoeg in blauer Jlut.
Unb meine îtugen roanbern

Som lichten Serg gu ©aï.
©ort fdjreitet fchon bie 2tad)t einher,
STtit einem STtanteï blau unb fchroer -
©ie Serge roerben fahl

©ie ©lut ift längfi oergïommen,
Unb ©ag unb £id)t gerrann
3ch aber, königlich befchenkt,

ffa toahrlich böniglich befdjenkt,
Sin ein glückfel'ger 3Ttann. Emit

flucht gum iptmalaja.
55on Sütfreb ©rafter.

ißeter Sranb trug feit fahren ben SBunfdj
nach fremben Äänbern unb ©rbteilen in fid). Slber

er fab einfttoeilen {einerlei SJtßglidjfeit, biefen
©rang gu bertoirflidjen. 9Jlit ©elbern toar er

nidjt gefegnet, einen begasten Steifebegleiter
fudjte in biefen fetten faum jemanb, unb aid

Soblentrimmer ober Sftatrofe fidj bie SBelt angu-
fegen, toiberftrebte ibm, toenn aud) bie Äiteratur
mit befonberer Sorliebe foldje ©djicffale in allen
ffarben, Pom büfterften ©djtoarg bid ind beüfte
Stofenrot fchilberte.

@id)erlidj toaren biefe SBunfdjträume, mit
benen ficb Sranb täglich befrftäftigte, fdjö-

ner, flugbereiter unb toeniger enttäufdjenb aid
bie SBirflidjfeit, aber in toetdjem SRenfdjen ift bad

Sebürfnid gu fel)en, gu toiffen unb gu erleben
nicht toeitaud ftärfer, fo ftarf/ bag ibn nicbtd mebr
baran binbern fann, feine ©räume gu bertoirî-
lidjen/ felbft auf bie ©etoigbeit bin/ nachher toeni-
ger glücflid) gu fein, ©eelenbiät lernt fidj erft
aud langer ©rfagrung unb bielleicht audj bann

nidjt immer.
3nbien füllte ißeter Sranbd erfted Qiel fein,

bad 3nbien mit ben ©tätten feiner grogen Ser-
gangenbeit/ toie ed fidj ettoa in einer fo getoaltig
angelegten ©tabt toie SIngfor geigte. f}ene Sut-

154 Emil Schibli: Heimkehr vom Skilauf. — Alfred Graber: Flucht zum Himalaja.

Zauberland, im März! O du unvergleichliche,
ewig uns neu überraschende Natur!

Wer einmal unter dem Segen der Sonne eine

solche Schlittenfahrt über die Hänge Arosas ge-
macht hat, dem ist ein Geschenk Zugefallen, wie
der Winter nicht viele schönere zu verschwen-
den hat.

Und er ist so freigebig hier. Er lädt zum Eis-
laus ein, zu Skijöringtouren, er setzt den Reiter
aufs Roß und läßt ihn über die gut gepflegten
Wege traben. Oder er setzt ihn auf den kleinen
Schlitten und drückt ihm zwei kurze, mit Eisen-
spitzen versehene Stöcke in die Hand, und hin-
unter geht's, mitten durch's Dorf und auf stell
leren Wegen dem Walde zu.

Die Stunden fliehen. Der Abend rückt an.

Aber er läßt sich Zeit. Nur langsam steigen die

Schatten der Furka zu, und die obersten Zacken

freuen sich noch lange des Lichtes. Ihr Weiß
geht in Gold und Rosa über, bis auch sie sich

zuletzt dem Zwange der hereinfallenden Nacht
ergeben und ihre Laternen auslöschen.

Man freut sich, nach Hause zu fahren. Das
Vähnchen steht bereit. Es war ein Tag, für den

man noch lange dankbar bleibt.
Einen mächtigen Dank statte ich den Bundes-

bahnen ab. Sie verschafften mir die herrliche
Gelegenheit, Frühling und Winter am gleichen
Tage zu genießen.

Und einen Winter dazu, wie er nicht schöner
und rassiger zu denken ist!

Heimkehr vom Skilauf.
Ich fahre, müd geworden,

Im roten Abendschein.

Ich fahre in ein goldnes Tor,
Ja in ein goldnes Himmelstor
Geradewegs hinein.

Kein Mensch ist rings zu sehen,

Die Welt ist leis und still,
Dieweil doch schon der Abendstern,
Ja schon der liebe Abendstern
Hernieder scheinen will.

Der Schnee ist rot wie Rosen,
Die Berge stehn in Glut,
Und Purpurwolken schwimmen schön,

Gar wie ein holdes Wunder schön,

Hochweg in blauer Flut.
And meine Augen wandern
Vom lichten Berg zu Tal.
Dort schreitet schon die Nacht einher,

Mit einem Mantel blau und schwer -
Die Berge werden fahl

Die Glut ist längst verglommen,
And Tag und Licht zerrann
Ich aber, königlich beschenkt,

Ja wahrlich königlich beschenkt,

Bin ein glücksel'ger Mann. Emil Schibli.

Flucht zum Himalaja.
Von Alfred Graber.

Peter Brand trug seit Iahren den Wunsch
nach fremden Ländern und Erdteilen in sich. Aber
er sah einstweilen keinerlei Möglichkeit, diesen

Drang zu verwirklichen. Mit Geldern war er

nicht gesegnet, einen bezahlten Reisebegleiter
suchte in diesen Zeiten kaum jemand, und als
Kohlentrimmer oder Matrose sich die Welt anzu-
sehen, widerstrebte ihm, wenn auch die Literatur
mit besonderer Vorliebe solche Schicksale in allen
Farben, vom düstersten Schwarz bis ins hellste

Rosenrot schilderte.
Sicherlich waren diese Wunschträume, mit

denen sich Peter Brand täglich beschäftigte, schö-

ner, flugbereiter und weniger enttäuschend als
die Wirklichkeit, aber in welchem Menschen ist das

Bedürfnis zu sehen, zu wissen und zu erleben
nicht weitaus stärker, so stark, daß ihn nichts mehr
daran hindern kann, seine Träume zu verwirk-
lichen, selbst aus die Gewißheit hin, nachher wem-
ger glücklich zu sein. Seelendiät lernt sich erst
aus langer Erfahrung und vielleicht auch dann
nicht immer.

Indien sollte Peter Brands erstes Ziel sein,
das Indien mit den Stätten seiner großen Ver-
gangenheit, wie es sich etwa in einer so gewaltig
angelegten Stadt wie Angkor zeigte. Jene Kul-
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